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Postkarte – Weltpostverein 
Carte postale – Union postale universelle 
 
Herrn Geheimrat R. Koch 
Grosseto 
Albergo Stella d’Italia 
Italia centrale 
 
Sehr geehrter Herr Geheimrat! [Robert Koch] 
 
Die Anfrage wegen des Kanadabalsams ging mir erst heute zu und schlage ich 
folgenden Versuch vor: 1 Stck Balsam, etwa so groß wie eine Wallnuß, wird in einem 
Schälchen von Porzellan oder Metall über kleiner Spiritus- oder anderer Flamme so 
lange geschmolzen, bis er ganz klar erscheint, wenn die Flamme entfernt ist und das 
Kochen des Balsams aufgehört hat. Dann setzt man zum heißen Balsam etwa einen 
halben Theelöffel voll Xylol u. rührt mit Metallstab (nicht mit Holz) um; er mischt sich 
heiß sehr leicht mit Xyl. Trübt er sich mit ihm so liegt die Schuld wohl am Xyl.[,] 
dessen Dichtung an der Flasche wohl Schuld sein kann. Beim Stehen an sehr 
feuchter Luft wird Cedernoel +  Canada mitunter durch Wasser Aufnahme trüb. 
Ich war soeben noch einmal bei M. + R. Ich werde die Probe-Abzüge etwa früher 
erhalten; Ansichtsdrucke, corrigiert werde ich voraussichtlich in etwa 10 Tagen 
senden können. 
Mit der Bitte, mich den H. Frosch + Ollwig sowie unbekanntermaßen Ihrer Frau 
Gemahlin zu empfehlen verbleibe ich mit herzlichem Gruß 
Ihr 
ganz ergebener 
E. Zettnow 
Berlin C, Steinstr. 32 
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